
Ein Affe rettet den Regenwald

Marionettentheater / Die Lempen Puppet Theatre company zeigte “Der Regenbogenwald” eine eindrückliche Parabel über die Zerstörung des Regenwalds.

Von BEA BERCELLY

BASEL. “Der Regenbogenwald” gespielt von der Lempen Puppet Theatre Company ist ein zauberhaftes Stück für Handmarionetten über ein aktuelles Thema: Es geht um die Abholzung des Regenwaldes, um Zerstörung unserer Ressourcen. Es ist für Kinder ab sechs Jahren geeignet, wird aber auch jeden Erwachsenen faszinieren, der den Abstraktionsgrad von Marionetten zu würdigen weiss. Auf der Bühne sieht man einen Affenkäfig von innen, mit viel Heu, einigen herabhängenden Seilen, besser gesagt Lianen.

Hans Grünewald (Daniel Lempen) ist der schrullige, liebenswerte Tier- pfleger, der in “Lempens Zoo” arbeitet und den Käfig gerade für “äs neus Tierli” vorbereitet. Es ist ein Affe — eine Wunderbare Tischfigur mit grossen, traurigen braunen Augen. Links und rechts seiner Nase hat er drei Markierungen in Regenbogenfarben. Er heisst Azar und ist der Hüter des Regenbogenbaumes.

Bei der Abholzung ist Azar der Motorsäge zum Opfer gefallen. Dies erfährt man auf einer zweiten Erzählebene: Der Käfig wird dazu ausgebIendet und es erscheint, wie auf einem Bildschirm, ein Einblick in ein üppig grünen Regenwald.  Blattschneideameisen rennen geschäftig durch das Bild, in dem sie “Schaffe schaffe, schaffe!” japsen. Bereits sind die “Schalenköpfe” — Arbeiter mit Schutzhelmen und Motorsägen — auf dem Weg zum wichtigsten Baum. Azar sucht Hilfe bei der grossen Eidechse, die seine Aufregung aber nicht versteht: Sie hat genug zu fressen: “Azar, reg di nit uff! Mr hei hütt gnueg z’ässe, was kümmeret üüs dr nächscht Tag?”. Zum Glück lässt der Tukan Azar eine Frucht des Regenbogenbaumes in seine Kiste fallen, die ihn in Lempens Zoo bringt.., So hat der Regenwald vielleicht doch noch ei- ne Chance.

Daniel Lempen spielt alle Figuren mit Glaubwürdigkeit. Azars Laute und Bewegungen sind echt “affenmässig” und auch als naiver Tierpfleger über- zeugt er mit seinen kreativen Ideen. 

Das Publikum — Gross und Klein — war begeistert: Oft wurde herzlich ge- lacht, oft genug herrschte jedoch betroffenes Schweigen. Denn die Tragik des Affen verstanden selbst kleine Kinder: Die zweite Erzählschiene zeigte seine bunte, grüne Heimat klar auf. Dagegen war seine “neue Heimat”, der Käfig im Zoo, eine Katastrophe; dies trotz der liebevollen Zuwendung Hans Grünwalds. Die Geschichte endet positiv, so, wie wir es uns alle wünschen. Hoffentlich wird dieses Stück nochmals im Marionetten Theater gespielt.     ■

Die farbige, Pracht des Tropenwaldes.

Packendes Puppentheater mit Daniel Lempen im Schlosskeller Interlaken
(SAMUEL WENGER)

Mit einem umfassenderen Anlass als der Vorführung der «Lempen Pup​pets» hätte der Schlosskeller seine Se​rie nicht abschliessen können. Da lag alles drin: Differenziertes Theaterspiel in einem hochkünstlerischen Dekor, wechselndes Spiel des Lichts, klingen​de Untermalung des Geschehens und alles das Werk und der Erfolg im Al​leingang des gebürtigen Grindelwal​der Pfarrersohnes Daniel Lempen.

/ Interlaken. - Er trägt den Jahrgang 1969 und hat schon als Oberstufen​schüler mit Aufführungen in der Match​bar seiner Liebe zum Puppentheater gefrönt. Mit einer tüchtigen Portion Ri​sikofreude und vom Optimismus getra​gen, wechselte er mit seinen Plänen und seinem Können hinüber nach Eng​land, und mit seiner kongenialen Le​benspartnerin Lis gründete und belebte er das Unternehmen «Lempen Pup​pets», ein Puppentheater ureigener Prä​gung. Die Gattin fertigte die sprechen​den Mensch- und Tierpuppen zu den Stücken, die sie gemeinsam erfanden und textierten. Daniel erwies sich als Bühnenbauer, Licht- und Tonmeister und alleiniger Rolleninterpret mit einer erstaunlichen stimmlichen Vielseitig​keit. 

So sind in den rund 15 Jahren ihrer gemeinsamen Tätigkeit 15 Stücke ent​standen, 

an die 3000 Vorstellungen ha​ben seither in Grossbritannien, auf dem Festland und sogar in Athen stattgefun​den, zu über 90 Prozent in englischer Sprache, aber auch auf Hoch- und Berndeutsch. Und jetzt wieder einmal in der engeren Heimat vor einheimi​schem Publikum aller Altersstufen, das sich verzaubern und begeistern liess.

Im RegenBogenWald

Dies der Titel des Stücks. Der Inhalt ist schnell zusammengefasst: 

Im Tropen​wald wüten die Baumschlächter. Mit der Ausbeute bringen sie auch ein Äffchen in den Zoo der Stadt. Der besorgte Tierwär​ter findet heraus, dass das arme Tierchen vom Erlebten und Heimweh nach seinem sterbenden Wald gleichermassen gequält wird. Mit Liebe und Erfindungsgeist gelingt es ihm, das Äffchen zu heilen und dafür zu sorgen, dass es an seinen Ur​sprungsort zurückgebracht wird. Dort darf es Zeuge vom wieder entstehenden Tropenwald werden.

Traum und Wirklichkeit

Lempen ist es gelungen, zwei Ört​lichkeiten miteinander zu verbinden. 

Die Hauptstätte ist der nüchterne Ar​beitsraum in Grau- und Grüntönen des Wärters 

Hans Grünwald mit dem an​geschlossenen Tierkäfig, in liebevoller Vorbereitung 

zur Aufnahme des neu​en Gastes. In der Rückwand verborgen - welch eine Überraschung – der bun​te Tropenwald, der nach dem Licht​wechsel seine ganze farbige Pracht entfaltet. 
In der Wirklichkeit entwi​ckelt sich das gewinnende Spiel der Annäherung zwischen dem Menschen und seinem Tierschützling Azar. 

In der Traumwelt erleben wir das Glück und Unglück des Äffchens: In der Wirklich​keit haucht Hans Grünwald zur Erhei​terung seines Zöglings Gebrauchsge​genständen Leben ein. 

In der Traum​welt begegnen wir den köstlichen Le​bensgenossen Azars, Ameise, Eidech​se, Wickelbär und Papagei sowie dem alten Stammhalter, der Azar die Auf​sicht über den Regenbogenbaum übergibt. Kurz darauf wird sie von den Helmköpfen zunichte gemacht. 

Als krönender «5. Akt» nun die Verbin​dung von Traum und Wirklichkeit. 

Im nüchternen Hier, in der Arbeitsstätte des Zoos, ranken sich bald dank der Zauberfrucht, 

die Azar mitgebracht hat, die farbigen Ranken des Regen​waldes und führen zum versöhnenden Abschluss.  ■
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